
57

Mauer der Wand ftarf ift. Der unteren Breite giebt man in

der Regel 4 bis 4 Der Höhe des Fundamentes zu; bo richtet

fich diefes nad) dem fefteren ober Yoderen Grunde, man laßt

das Fundament in der Negel nach aufen 1 Zoll und das Le-

brige nad) innen sorfpringen. Daß man zu dem Fundamente

der Mühlengebäude feftes Material wählen müffe, verfteht fi)

wohl von felhft, und befonders muß man folhe Steinarten

hierzu wählen, welche in der Näffe ausbauern. In ber Kegel

nimmt man Feld und Brucjfteine, oder aud gut gebrannte

Ziegelfteine, und wenn man e8 haben Tann, zu ber Waflerwand

Werfftüde.

Stärfe der Umfaffungswände

$. 54. Die Stärfe der Umfaffungsmände richtet fih wies

der nach der Höhe des Gebäudes umd nad) der Größe des Werz

fes, und wenn fie maffiv aufgeführt werden, müffen fie wenige

fieng 24 Steine far werden. Zu ber Waflermauer nimmt man

gern 3 bis 34 Steine, j

Bon der Eonftruction ber hölzernen Mühlengebäude.

$. 55. Was die übrige Conftruction eines Mühfengebäur

des betrifft, fo ift e8 au üblich, fie zuweilen aus Holz auf

zuführen 5 dann ift> eg) aber nöthig, daß man zu den Wänz

den befonders ftarfes, gefundes und reifes Holz wähle, und

daß 8 fo viel als möglich vom Spiinte befreit fel. Hat man

ein gemauerted Fundament, fo müflen die Schwellen (Fig. 93.)

jedesmal auf die breite Seite gelegt werden, und bie Stiele

nicht über 4 Fuß weit von Mitte zu Mitte auseinander ftehen.

Auch müffen fie in jeder Etage zwei Mal verriegelt und bie

Niegel nicht überfehnitten, fondern eingezapft werben. Die

Wanpftiele dürfen auch nicht Durch beide Etagen durchgehen und

die'Balfen auf die Riegel aufliegen, fondern Die Wände jeder

Etage müffen befonders verbunden werben. Die Stiele der

Lärigenwände werden unten mit einem Nähm md bie oberen

mitteiner Saumfchmwelle werfehen; auf dem Nähm aber werben

die Balfen und auf die Balfen die Saumfchwellen aufgefämmt,

Wird die Waflerwand auf Pfähle gefegt (Fig. 92.), To muß

man'die Schwelle e befonders ftrf wählen; man Tann fie dann
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auf die hohe Kante Iegen und 2 Zoll tief auf die Soche b-auf-

fimmen. Wenn der Mehlflur nicht fo tief zu Tiegen fommt,

daß man den GSadboben über die Rümpfe weglegen: fan (Fig:

93.), fo fan man an ber Wafferwand die Stiele im Ganzen

durch beide Etagen bucchführen, ferbft dann noch, wenn auch bie

Gänge an der Giebelfeite zu Yiegen Fommen follten, man muß

nur die Eefftiefe mit Dem KRahmftüde und ber Saumfchwelle

gut verzapfen, nötigenfalls auch veranfern. In ber ‚Gegend

de8 Mühlengebiets, wo Feine Balken zu Yiegen fommen, werben

nur zwifchen das Nähmftüd und bie Saumfchwelle Balfenföpfe

gelegt, um baburd) ben Mangel der Balken zu erfeen.

Sind die Gebäude aber tiefer, als bie Mahlgänge Raum

erfordern, fo wird bie Kafferivand, wie gemöhnfih, mit durd)=

gehenden Balfen verbunden und die Stiele der beiden Etagen

in diefe abgefegt. Man Tegt dann zmifchen den Giebelbalfen

und den durchgehenden Balken des Staubbodens Wehfel ein, in

welche die Stichbalfen gefeist werben; dm Vebrigen aber bfeibt

der Verband wie gewöhnlich, nur muß man noch die Balken

mit den Wechfeln gut veranfern.

Wenn 68 gfeich hblich ift, bie Mahfgänge gern an bie Otchel-

feite zu Yegen, fo fann es fi Hoc) treffen, daß biefe an die Längen-

feite gelegt werden müffen; dann hat man aber nicht nöthig, der

Wafferwand eine andere Berbindung zu geben, als den Stiel mit

dem Rähm und der Saumfohwelle abzufegen und zwifchen. beide,

wegen ber ausgefehnittenen Balken, Furze Balfenköpfe zu Tegen,

zumal die Balfen hier nur felten über 16 Buß ausgefchnitten

werden, ift noch) Fein Ausbiegen der Wand zu befürchten, wenn

man nur, wie oben erwähnt, fie gut mit Eifen verankert und

die Rähme in die Gtiele mit einem Schwalbenfchwanze einfebt.

Kommen hingegen an einer Längenwand mehrere Mahlgänge zu

Yiegen, wo die Balfen auf einer größeren eite ausgefhnitten

werden müffen, fo Ffünnen bie Stiefe der Wafferwand im Ganzen

durch beide Etagen durchgehen.

$. 56. Nah dem Borhergehenden fieht man aber, daß

hier durchaus Feine beftimmte Regel anzugeben ift; 8 muß

sielmehr dem Wiffen und Gutachten de3 Baumeifiers über-

Yaffen bleiben, wie er mit dem innern Raum und mit ber

Eonftrustion Des ganzen Gebäudes verfahren Fann. Nur fei
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hier nod) fo siel bemerkt, daß man bie Schwellen, bie man auf

fähle legt, 11.bi8 13 Zoll hod, 9 bis 10 Zoll breit macht,

werden fie aber auf gemauerte Bundamente gelegt, fo nimmt

man fie, 10 bi8 11 301 breit und 6 bis 8 300 hoch. Da-

gegen werben die Ef- und Bundftiele 9 bis 10 Zoll im Qua-

drat flarf gemacht; die Mittelftiele Fönnen fhwäcer, ungefähr

Ss bis 9 300 finf und 9 big 10 Zoll breit. genommen werben,

und das Nähmftück von eben ber Stärfe; bie Kiegel find S big

9 300 ftarf und 8 bis 9 Zoll breit, und die Wandftreben find

eben fo ftarf zu nehmen. Alle diefe Höfger zur zweiten Gtage

fönnen um einen Zoll fhwächer fein.

Das Ausmauern der Fädher.

$. 57. Was die Ausmanerung ber Fächer betrifft, jo ift

diefe zu befannt, als daß es nöthig wäre, fie hier zu beichrei-

ben, und ich bemerfe nur noch, daß die mit gebrannten Ziegen

ausgemauerten Fächer vor anderen Füllungen den Borzug ver-

dienen, zumal die geftaften und gelehmten Füllungen gänzlich

zu ‚serwwerfen find, weil ber Lehm durch bie Erfepütterung nicht

alfein abfällt, fondern auch, wenn er beim Trorenen gefhmwuns

den ift, Riten veranfaßt, Durch welde die Näffe von außen

eindringen fan. Ehenfo ift die Ausfüllung mit Luftfteinen nicht

anzurathen.

Die Befleidung der Wafferwände,

$. 58. Die äußeren Wafferwände, fo weit fie von ben

Kädern befprigt werden Fönnen, werden von außen mit Dret-

tern verfleidet und die Fugen berfelben mit Latten pernagelt.

Ym diefe Berffeidung bei maffiven Gebäuden anzubringen, mauert

man entiweber ftarfe Latten oder [hmaches Kreuzholz ein (Fig. 2.),

die man nod) mit eifernen Anfern in bie Mauer befeftigt. Diefe

müffen aber fo angebracht werden, Daß man die Latten, wenn

fie von der Näfle fehabhaft geworden find, nad Belieben wie-

der ‚erneuern Fan; deshalb werden fie in der Regel mit einen

Spilinte verfehen.

Die Rammgruben und deren Tröge.

$. 39. Da die Waflerradsmelle dem Tußboden fehr nabe
g*
>


